
verarbeıtet un!: weitergegeben hatte bıs 1n UNSCIEC heutige weiße Gesellschaft,
ja auch bıs 1n die heutige „schwarze“ Gesellschaft hınein. Aber mıt ihrer Kxıstenz
ist bereıits logischerweıse ausgesagt, dafß auch andere „selbständige” Theologien
geben kann, da: sıch in Zukunfit „regionale” der „kontinentale” Theologien und
Christentüumer entwickeln könnten. Um ann TOLZ aller Pluriformität dıe Eıiınheit

wahren, wırd die Komon1i1a, das ökumenische Gespräch, schr herausgefordert
se1n. Was die Bischofissynode 1974 und „Evangelu nuntzıandı (vor allem
B miıt den Ideen der Ortskirchen un der nkarnatıon der evangelischen
Botschaft vorsıichtig aussagten, wird hier konkret un! konsequent auf den Be-
re1ı der Theologıe angewandt.

Rom albert Bühlmann

Elıson, George: Deus Destroyed. T’he mage 0} Ghrıstianıt y an Early
Modern an Harvard University/Cambridge, Mass. 1973; 549

Der vorliegende and über das nde des christlichen Jahrhunderts Begınn
der Neuzeıit besteht AUS dreı Teıilen: Der Ausdeutung der Problematik 1n der
Annahme des Christentums un!: der Beschreibung der Formen der Zurückweisung
des Christentums 1 Japan (1—254) einem Übersetzungsteil, iın dem Vier das
Christentum zurückweisende Texte aus der eıt der Unterdrückung des Christen-
fums vorgelegt werden: S Zurückweisung (ottes VO  $ FABIAN
FUCAN, dem bekannten japanıschen Jesulten, der nach seıner Rückkehr ZU Bud-
dhismus das Christentum ufs bitterste bekämpfte seıne Schrift hat der Arbeıt
den Titel „Deus Destroyed” gegeben Kengıroku, 1ine Schrift des ehe-
malıgen portugiesischen Jesuitenprovinzı1als FERREIRA, die dieser tüur dıe Unter-
suchungen der Christen abfaßte, dıe AaNnONY IN verfaßte S

tarı Geschichte des Christentums un: ch ea  an Zurückweıisung
der Christen VO  w SUZUKI SHOSAN (255—389); dem sehr ausführlichen Anmer-
kungsteıl miıt Bibliographie, Glossar un: Regiıster (391—542). jel der Arbeıft
ist wenıger, einen Beıtrag ZUT christlichen Missionsgeschichte Japans le1i-
sten das geschieht zweiftellos auch sondern vielmehr jene Japan-ımmanen-
ten Faktoren der japanischen Geistes- und Kulturgeschichte bestimmen, die
iıhren institutionellen Widerhall 1ın der Tokugawa-Politik gefunden haben un!:
zugleich ZU Zusammenprall Vomn Buddhismus und Chrıistentum 1n Japan be1i-
irugen. Dazu gehört VOTI allem die neo-konfuzianische Philosophiıe und TE VCTI-

schiedenen Interpretationen des Hiımmelsgebots bzw. des Himmelsweges. Hıer ber
zeıgt sıch, dafß nıcht zuletzt Texte ehemalıger Christen W1E die schon SCHALNN-
ten 1ın bislang nıcht hinreichend erkannter Weise die Einschätzung des Christen-
{tums nicht NUr 1ın der damalıgen, sondern auch den Folgezeıten beeinflußt haben
Vor allem das erste der ehn Gebote mußlte 1Nn dıesem Kontext als außerordent-
lıch revolutionär erscheinen Uun!: zugleich als Aufruf ZUT Rebellion die VOTI-
herrschende politische Ordnung. Für den Vf ist nıcht zuletzt die mıt der
christlichen Doktrin un: iıhrem Wahrheitsanspruch verbundene Art und Weise
der Akkommodation, die aufgrund iıhrer her außerlich nennenden Annäahe-
runs an dıe Japanısche Kultur, Te Eithik und Relıg1iösıtät scheitern mufßte eın
Schlußurteil ist hart „Streng g  IM  9 WAar das Ergebnis des kulturellen Be1-
trags der Jesuiten) für Japan gleich null“ (248) höchstens der revertierte Japaner
FABIA FUCAN se1 CNNCN. Entsprechend versönlicher klingt das Urteil er das
Tokugawa-Regime, das folglich auch kein „dunkles Zeitalter“ WAarT. Man mas
ul  ber das Ergebnis der Arbeit urteılen, W1€e INa  m} will, INa  -} wiıird auf jeden all
gut daran tun, 1ın einer Zeit. ın der 1n Japan auf der Suche nach der eigenen
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Identität das christliche Jahrhundert Interesse findet (vgl EnDo!), auch
kritische Stimmen hören un!: u prüfen.

Düsseldortf Hans Waldenfels

Evangelizzazıone culture. tt1ı del Congresso Internazıonale Scientitico
dı Missıiologıa (I I II1) Pontificia Universitä Urbanıana/Roma 1976;

X V-—438:;: 11 686; 111 470

In TE umfangreichen Bänden lıegen dıe Vortrage des Internationalen Mıssıio0-
logischen Kongresses VO 1975 1ın Kom VOT. Die Bände bestatigen
leider die bereıts ıin dieser Zeitschrift gemachten Beobachtungen (vgl ZM  b
[1976] 641.) Quantıitat herrscht uüber Qualität, römische Theologie über die Offen-
heıt für die missiologische Problematik 1n den Welt-Ländern, Interpretation
ber die nuchterne Wahrnehmung der Gegebenheıiıten, ine retrospektive Jlick-
richtung über prospektive Überlegungen. So bleiben die beıden Teile des Ban-
des über dıe Kultur und die nichtchristlichen Religionen weithin 1m Formalen
stecken TOLZ ein1ıger großer Namen W1€e CONGAR, DELHAYE, KÖNIG un: RAHNER,
dıe iıhrerseıts nichts voriragen, Was nıcht anderswo un!: dann zume1ıst ausführlicher
schon gesagt wurde. Bezeichnend ist, daß 1mM Eingangsteil der Sıngular -Kultür-
die Vielzahl konkreter Kulturen praktisch zudeckt un! auch keine einzıge nıcht-
christliche Relıgion als solche thematisiert WIT: Der and bıetet einen histo-
rischen Durchblick VO  - der christlichen Antike über das Miıttelalter ZUT Neuzeit
un! der Besprechung aktueller Problemstellungen. Auch hıer sind die behandel-
ten ' IThemen jedoch her zufallıg CNNCN; hat jedenfalls nıcht den Anschein,
als habe INa  } be1 der Planung des Kongresses OTWCS einen Themenkatalog
zusammengestellt, der dann VO  w eingeladenen Wissenschaftlern behandelt WOTI -

den ware; vielmehr dürftften eingeladene (das Einladungskonzept bleibt jedoch
unklar, Wenn 190078  w die vielen Namen derer zusammenstellen WUr:  de, dıe offen-
sichtlıch fehlen!) Autoren eıinen selbst gewählten Beıtrag gebeten worden sSCe1N.
Der and schließlich ıst regiıonal gegliedert und bietet Beıtrage ber Afrika,
Asıen und (4!) ber Lateinamerika. Hıer wıederum vermi1ßt INa  — ine Großzahl
der heute In den Erdteilen anstehenden Problemstellungen, und selbst WECNN die
römische Theologie estimmten theologischen Konzeptionen und Ausrichtungen
skeptisch bis ablehnend gegenübersteht, hätten Beitrage {wa ZUT Befreiungs-
theologie auch in den Philippinen), ZU  e Rassenfrage, D Maoısmus in den SC-
nannten Ländern un!: Erdteılen, ZUT Säakularısıerung 1n aller Welt, den
„neuen”“ Relıgionen und Sekten iınnerhalb und außerhalb des Christentums, ZU

Marxismus und Sozijalismus nıcht fehlen dürfen. Auch negatıve Abgrenzun-
SCH können einen kritisch ernstzunehmenden Beitrag bılden. Die auffallend
starke Dıstanzıerung VO  - heute gegebenen Aufgabenstellungen deutet jedoch ‚.her
auf ıne mangelnde achheıt für die missionarische Lage heute hin, WwW1€e ja
entsprechend auch ine wissenschaftstheoretische Neubesinnung völlig ausgefallen
ist. Auf se1ne Weise ist das dreibändıge Werk ber auch eın Dokument!

Düsseldorf Hans Waldenfels

Sundermeıer, Theo (Eti-)‚ C hurch and Nationalısm ın South Africa.Ravan Press/ Johannesburg 1975 152

Im September 1974 trafen sich Delegierte der größeren Kirchen und auch
der verschiedenen unabhängıgen Kirchen Sudafrıkas 1m Missiologischen Instıtut
des Lutherischen Theologischen Kollegs 1n Mapumulo, miteinander das Thema
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